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ZU GAST BEIM IBS

Maestro Andr6s Mäspero über das Proben
mit dem Chor der Bayerischen Staatsoper

um zweiten Mal ging es am

30. Juni beim IBS-Club um Chor

in der Oper, denn wir hatten

Andr€s Mäspero, den neuen Leiter des

Staats0pernchors zu Gäst. Maestro Mäs-

pero stammt aus Argentinien, hat dort

in La Plata Klavier und Didgieren stu

diert (eine exzellente Ausbildung im

Sinne der d€utschen/europäischen Kul-

tur, wie er sagte) und auch am dortigen

Theater als Ballett-Korepetitor ange-

fangen. Seine weitere Lautbahn führte

ihn nach Rio de Janeiro, zurück nach

Argentiniel ans Teatro Coldn und dann

über ein Stipendium zum weiteren Stu-

dium in die USA, wo er zum Doctor of

Mus ica l  Ans  promov iede.  Nach zwe i

S la r ionen in  den [JSA (Surnmer-Opera  in

Washington und Dallas Opera in Texas)

kam er nach Europa, wo er als Assistent

von Romano Gandolfr am Teatro Liceo

in Barcelona begann und dann ab 1990

dofi sein Nachfolger als Chorleiter wur-

de. Diese Positior'r hatte er auch für fünf

Jahre an der Oper in Frankfuft inne, ehe

er zur Spielzeit 200312004 nach Mün-

chen wechselte.

Im Gegensatz zu seinen Vorgängern hier

hat Andr€s Mäspero keinen Stellvertre-

ter und l€itet alle Chorproben selbst,

was die Homogenität des Chores fördeft.

Seine Assistentin übernimmt lediglich

sog. ,,Nachproben", das heißt Proben mit

einzelnen Sängern oder kleinen Gruppen

im Anschluss an die normale Chorpro-

be. Proben für Neuinszenierungen be-

ginnen sehr weit im Voraus, man probt

bereits jetzt für Moses und Aron. Wenn

ca. sechs Wochen vor der Premiere die

szenischen Proben beginnen, muss der

Chor seinen Part komplett auswendig

beher rschen.  Ub l icherwe ise  w i rd  zwe i -

mal am Tag (vormittags und nachmit-

Herr der Stimmen: Andres I\ ,4äspero

tags) eineinhalb Stunden geprobt, wofür

drei Räume zur Verfügung stehen. In-

zwischen hat der Chor 90 feste Stellen,

dazu kommen noch vier Eleven bzw.

Volontärstellen sozusageneineetsern.)

Reserue. Auch die Arbeit mit dem Ex-

trachor (bis zu 40 Mitglieder) für Opern

mit besondeß großem Chor übernimmt

Maestro Mäspero selbst. Deshalb haben

wir uns auch besonders über die guten

Kr i r iLen für  ihn und \e inen Klangkörper

ir La forza del drstino gefreut.

Wulftilt Müllet

Schubertianer: Amir Katz
as Publikum soll man nicht war-

ten Iassen. Diese Devise beherzig-

te der 1973 geborcne israelische

Pianist Amir Katz, als er schon vor Be

ginn des Gesprächs- und Musikabends

im Rahmen der neuen, vom IBS aufge-

legten Reihe 'Werk und Interpretation",

auf dem im Gasteig-Hörsaal l l08 ste-

henden Flügel virtuos präludierte. Di

rekr  nebenan im sogenann len  K le inen

Konzensaal sollte nämlich drei Tage

später, am 25. September, sein vieft€i-

liger Schubeft-Zyklus beginnen: eine

Aufführung sämtlicher Klaviersonaten

des als Instrumentalkomponist immer

noch {?) unterschätzten letzten Vertreters

der Wiener Klassik.

Das oberste künstlerische Ziel von Amir

Katz ist es, bei Schubert,,eine grenzen-

lose Wel t  von Emot ionen aufscheinen

zu lassen. Aber auch auf,,Struktur, Form

und vor allem Texttreue" legt die ein-

nehmende Bühnenpeßönlichkeit - nach

eigenem Bekenntnis - großen Weft. An-

fangs mag sich Katz - aufgrund der un-

gewohnten Sitzposition auf einem Stuhl

frontal zum Publikurn wohl noch ein

wenig unbehaglich gefühlt haben, aber

kaum konnte er zu seinem angestamm-

ten ,,Arbeitsplatz" am Flügel zurück-

kehren, teilte er seine musikalischen

An- und Einsichten - insbesondere über

Schuberts häufig übersehene,,makabre

Seite" - überaus fesselnd mit und unter-

mauefte die erläuterten Erkenntnisse so-

gleich mit live vorgetragenen Beispielen.

Auch vor der Wiedergabe kompletter

Stücke schreckte er nicht zurück, denn.

das Klavier-(Euvre Schubefts hat er aus

wendig drauf.

Demnächst wird seine Debüt-CD bei

Sony Classical erscheinen. Auf dem Pro-

gramm: natürlich Sonaten seines Lieh-

lingskomponisten Franz Schubert. Wen

wundert es da, dass Katz am Ende auf

Publikumszuruf hin eine grandiose Inter-

pretation des Finalsatzes der A-Dur-So-

nate D 959 aus dem Armel schüttelte. re

19. Februar, 20 Uhr, Carl-Orff-Saal
im Gast€ig: Amir Kalz, Abschluss-
konzert de s S chub ert- Zyklu s
(sonaten tmoll D 958, A-Dur D 959,
B-Dur D 960).
Karten: München Ticket,
T e l . 0 8 9 - 5 4 8 1 8 1 8 i .

Amlr Katz: vierfacher Wettbewerbsgewinner


